
Kirchenmann interessiert sich für Lehrausbildung
BEGEGNUNG Der Magdeburger Bischof Gerhard Feige besucht den Gemeindeverbund 
Zeitz und kommt bei den Stadtwerken mit Vertretern der Wirtschaft ins Gespr�ch.
VON TORSTEN GERBANK
ZEITZ/MZ - Der Bischof des katholischen 
Bistums Magdeburg Gerhard Feige (58) hat 
�bers Wochenende den Gemeindeverbund 
Zeitz besucht. Dabei lernte er nicht nur 
kirchliche Einrichtungen n�her kennen. Der 
Kirchenmann kam auch mit 
Oberb�rgermeister Volkmar Kunze (FDP) 
ins Gespr�ch. Freitagnachmittag widmete 
er sich der Wirtschaft.
Im Beratungsraum der Stadtwerke GmbH 
traf sich Feige mit Managern gro�er 
Unternehmen der Region, so der Zeitzer 
GUSS GmbH, der Mibrag, der Puralube 
GmbH, der S�dzucker AG und der Stadt-
werke GmbH mit ihrer 100-prozentigen 
Tochter Redinet. Denn: „Mich interessieren 
nicht nur unsere innerkirchlichen Verh�ltnisse. 
Wir leben ja nicht auf einer Insel, sondern in 
gesellschaftlichen Beziehungen", sagte Feige. „Kommen die Lehrlinge aus der Region? Mussten Sie mal 
Arbeitspl�tze abbauen? Welche Erfahrungen gibt es mit der Motivation der Auszubildenden? Wie hat sich 
die Finanz-und Wirtschaftskrise ausgewirkt?", das waren Fragen, die den Mann aus Magdeburg unter 
anderem bewegten. Diskutiert und informiert wurde auch �ber Probleme der Energiewirtschaft und �ber 
Sorgen, die Umweltauflagen den Unternehmen bereiten k�nnen.
Klaus M�ller, Betriebsleiter der Zeitzer GUSS GmbH, sprach so zum Beispiel davon, dass beim Aufbau des 
Werkes h�chste Umweltauflagen zu erf�llen gewesen sind. Der Preis f�r Filteranlagen habe sich wegen 
des Schallschutzes verdoppelt. Mibrag-Personaldirektor Mario Gierl erinnerte an den „schmerzlichen 
Prozess des Arbeitsplatzabbaus", von 60 000 auf heute etwa 2 000 Mitarbeiter. Der sei im Wesentlichen in 
den Jahren 2000/2001 abgeschlossen gewesen. Er sprach aber auch von etwa 160 Lehrlingen, die das 
Bergbauunternehmen st�ndig in der Ausbildung habe. Die Zahl der Bewerber um einen Ausbildungsplatz 
sei aber in den vergangenen zwei Jahren um die H�lfte gesunken. Von Schwierigkeiten, in der Elsterregion 
Fachpersonal zu finden, wusste Puralube-Betriebsleiter Andreas Sch�ppel zu berichten. Schlie�lich 
w�rden weder in Merseburg noch in Halle Verfahrenstechniker ausgebildet. Wenn man jetzt einen 
Verfahrenstechniker haben wolle, dann m�sse man nach Magdeburg oder nach Freiberg gehen.
Puralube besch�ftigt im Zeitzer Chemie- und Industriepark in zwei Alt�lraffinerien 110 Mitarbeiter. Die 
Ausbildungsquote bezifferte Sch�ppel mit acht bis zehn Prozent. �hnlich hoch ist sie bei S�dzucker, so 
Werkleiter Philipp Schl�ter. Damit wolle sich das Unternehmen f�r die Zukunft absichern. Au�erdem sei 
S�dzucker im l�ndlichen Raum t�tig und wolle helfen, Industrieausbildungspl�tze anzubieten. Auch er 
habe die Erfahrung gemacht, dass die Zahl der Bewerbungen um eine Lehrstelle zur�ckgehen. Lehrlinge 
kommen nicht nur aus Zeitz, sondern auch aus der Region. „Die jungen Leute sind heute sehr mobil", 
sagte Schl�ter. Die Stadtwerke bilden laut Gesch�ftsf�hrer Andreas Huke im Durchschnitt zw�lf Lehrlinge 
aus. Arbeitspl�tze seien noch nicht abgebaut worden, so Hukes Antwort auf Feiges Frage. „Wir haben das 
Unternehmen in gesundem Ma�e umstrukturiert", so Huke.
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Gerhard Feige (rechts) im Gespr�ch mit Vertretern aus der Wirtschaft. Neben ihm: 
Redinet-Gesch�ftsf�hrer Andreas R�sler und Andreas Huke (links), Chef der 
Stadtwerke Zeitz GmbH. FOTO: KRIMMER


